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Schleier eines scheuen , furchtsamen Gewissens zu betrachten
gewagt , seit ich sie betreten .

"

Es war , als athme sie wirklich auf bei dem Gedanken ,
der sie jetzt beschäftigte , sie ganz einznnehmen schien , als em¬
pfinde ihre Brust seit lange einmal eine Befriedigung , denn
ihre durch Mißmnth vollends erkalteten Züge belebten sich,
während cs in ihr arbeitete .

„ Sie wissen, " fuhr sie fort , „ Sie allein können mich
hier beurtheilcn , können ermessen , wie groß mein Verlangen
ist , vorwurfsfrei dieser Welt hier in ' s Auge blicken zu
dürfen , seit ich allein dastche . Ich stand auch drüben so .
Sie sahen es ; dort aber war ich die Tochter eines miß¬
achteten Mannes , die jedes Menschcnautlitz mied ; ich durfte
Ihnen ja nicht sagen , warum ich Alle floh . Alle haßte ; hier
möchl

' ich achten und geachtet werden , aber dazu muß ich von
mir thun , was Unrechtes an mir haftet ; ich verachte dieses
Gold , das mein Vater znsammcngescharrt ! O es mußte eine
reiche Ausbeute sein , die er während fast zwanzig Jahren ,
wie ich berechne , gemacht hat , nur eine solche konnte seine
Habsucht so weit treiben ! Ein Menschenleben gilt zwar wenig
drüben , aber es waren doch Gottes Geschöpfe , die er
opferte , um Millionen zu erwerben . . . fünf Millionen
Dollar , ^

wic mir Herr Bernard , mein würdiger Beschützer ,
sagt . Sie kosteten auch meines Vaters , meiner Mutter
Blut , denn die Narben an ihren Händen , die ich erst später
verstand , zeugten von Beider gierigem Wirken ! Ich will

auch dieses Gold nicht , denn c8 kann nicht Segen bringen ,
ich will es — " Sie blickte ihn so ernst und mit Zweifeln
fragend an — . „ ich will es , so war mein Plan , zunächst
theileu mit den Angehörigen von meines Vaters letztem
Opfer ! Sagen Sie mir : wird dieses Blutgeld ausreichend
sein zur Sühne ? Das Uebrige . . . o Sie werden mir

auch darin helfen ! . . . Sprechen Siel "

Ist es nicht eine eigenthümliche Erscheinung , daß bei den
betr . Katholikenversammlungen hauptsächlich

'
die Geistlichen

das Wort führen ? ! Die evangelischen Geistlichen sind zum
weuaiis größten Theile mit dem Bestehenden zufrieden .
Die Kirchcnrnthe Otto und Scufft haben s . Z . in der
nassauischen Kamnier die Simultanschule vertheidigt , die
Versammlung der Theologen beim Herborner Jubiläum
( 1868 } hat sich für dieselbe ausgesprochen ; die Laudes -
biichofe , auch der letzte , Wilhclmj , standen ihr wohlwollend
gegenüber . Sie hatten ja auch alle die segensreichen ,
einigenden Wirkungen der Schule erfahren . Dagegen sucht
man von der anderen Seite her mit Eeualt zu trennen ,
auscinandcrznreißen . So braucht man mit Vorliebe
die lächerliche Bezeichnung „ Zwangs - Mischschule "

, während
mau doch die in diesem Falle entsprechende einer
„ Zwangsmischkaserne " nicht kenur . Als ob der größte Theil der
Bevölkerung unseres Landes in diesem „ Zwange " seit Jahren
etwas Schlimmes fände . Man verdächtigt die Gründer des
Simultaneums Jbell , Schellenbcrg , Koch re . als Nichtchristen ;
Man sagt , der Religionsunterricht und die Kirche kämen zu kurz ,
trotzdem die Kinder der oberen Krassen der Schulen mit dem
Confirmandenunterrichte acht Stunden Religion , dazu jeden
Tag Messcbcsuch , Sonntags oft zweimal Kirchengang u . s . w . ,
trotzdem die Geistlichen auf dem Laude die Schnltnspcction
haben . Unter all '

diesen Angriffen sind die duldenden
Mahnrufe katholischer Männer wie des Schulraths Kelln er
in Trier und des Archivraths Keller in Münster „ Stimmen
von Predigern in der Wüste .

"

Ist cs nicht eigcnthümlich , daß Ausländer , confcssiouell
erzogene Leute , die nach Nassau kamen und unser Schul¬
wesen kennen lernten , Anhänger und Vertreter desselben
wurden ? Ich erinnere an die Schulräthe Scebode , Firn -
Haber , Bayer . Und ich bekenne gern , daß ich selbst , als
ich aus dem Rheinischen in '

s Nassauische , in ' s Lehramt
übertrat , aus einem confcssioncllen Saulus , der sehr into¬
lerant war , ein simultaner Paulus geworden bin .

Der UNamouianismus aber irrt sich , wenn er glaubt ,
in feinem Km . ; ft wider die Simultanschule alle Katho¬
liken hinter sich zu haben . Zu Dutzenden haben selbst
Orte mit katholischer Bevölkerung Protest gegen die unnöthige
Neuerung eingelegt . Und ist cs nichl auch ein merkwürdiges
Zeichen , daß das coi .fesstonelle Crouberg ebenfalls und gar
zweifach gegen das Schulgesetz protcstirte ? ! Ein wahrer
Sturm hat sich int Lande erhoben ; der sechste Wahlkreis
sandte allein 60 Petitionen mit 3333 Unterschriften ab . Es
hilft nichts , daß sich die Gegner der Simultanschule auf ihr
Einverständiiiß mit der Obrigkeit steifen . Die Obrigkeit
kann irren und sie vermag sich der gewaltigen Bewegung ,
die unser Volk ergriffen hat , nicht zu entschlagen . Gegen
seinen Wunsch ivird sic ihm kein Gesetz aufnöthigeu wollen ,
das unserem sozialen Frieden ein Ende macht . Und in
Hinsicht hierauf blicken die Anhänger der Simultanschule
getrosten Muthes wie bis an in die Zukunft .

C . Sp ielmann .
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Nachdruck verboten .

Unter Kalmen .

Erzählung von Kans Wachenhusen .
( 10 . Fortsetzung .)

„ Mein Erstes sollte sein . Sie auszusuchen, " begann sie
wieder .

, „ Nicht nur , um vor Ihnen gerechtfertigt zu sein ,
wollte ich Sie sehen ; es war mir eine heilige Pflicht , die
Angehörigen des unglücklichen jungen Mannes zu finden , um
zu sühnen , was mein Vater Ihnen gethan . Vielleicht weint
« ne trauernde Mutter noch um ihn , vielleicht vermissen ihn
zärtliche Geschioister ! Mir war es ja , als ich so schnell da¬
von geführt ward , nicht einmal vergönnt , feinen Namen zu
erfahren , denn auch er hat fein Grab in den Flammen ge¬
funden . Kanu ich mit Gold — denn was besitze ich Anderes !

ii — einen unersetzbaren Verlust wieder vergessen machen ?
Er hinterließ mir ja so viel , daß mir graut vor diesem
Besitz , bett ich nicht anzurühren wage , dessen Verwaltung ich
einem ehrenwerthen Manne , meinem Begleiter übergeben !
Helfen Sie mir diese Angehörigen finden , helfen Sie mir

; diese Last abbürden ! Ich bin ja noch zu jung , um bis an
vieiit Ende ohne Lcbensmuth unter Menschen zu wandeln ,
an deren Freude mir kein Antheil beschieden ist . . .

" Er
yfcie das schwere Gewand rauschen , sah , wie sie , das
Taschentuch vor das Antlitz führend , sich erhob .

„ Fräulein Jacobina ! " rief er mit dem ganzen Herzen
<n der Stimme . „ Verfügen Sie über mich ! Kann es Ihnen
« n Trost fein , so hören Sie ; es ist fast , als habe Gott
lslbst mich hierher gesandt ! Seit Wochen schon jagte mich

- « ne nervöse Unruhe ! Ich mußte fort , ich reifte , ohne zu
to ' ffcn , wohin ; ich traf hier ein , mir dieses Zieles uube -
wußt ! Ich mußte Ihnen begegnen , so sollte es nach besL .
Schicksals Willen fein , um Ihnen sagen zu können : Diese

Nachdruck verboten .

Dir nassanjfche Schulreform von 1817 .

( Schluß .)

,
3n dem Gutachten wurde zunächst Bericht erstattet über

die bisherige Einrichtung der UnterrichtSanstalten , dann die
Nothwcudigkeit der Umformung der öffentlicheii Schulen dar -
gethan . Hierauf folgten die . Vorschläge zur Umgestaltung .
Der Schnlkategorien sollte es fürder zwei geben , Volks¬
schulen ( Elementar - und Rcalschuleti und ein landwirthschaft -

Institut ) und gelehrte Schulen (Pädagogien und ein
Gymnasium ) , dazu eine Lehrerbildungsanstalt ( Seminar ) .
Höhere Mädchenschulen ( man brauchte damals noch die falsche
Bezeichnung „ Töchterschulen " ) sollten als Privatinslitute be¬
stehen bleiben oder als solche gegründet werden . Die weiteren
Punkte der Schrift handelten von den Functioiten des Se¬
minar - und des Gymnasialdirektors , von der Vcschräukitng
der Aufnahme fremder Schüler , von der Zulassung des
Privatunterrichtes unter besonderen Bedingungen , von den
Religiousverhältnissen ( der Pflege wechselseitiger religiöser
Duldung ) von dem theologischen Seminare ( zu Herborn ) ,
von den Stipendien , vom Kostenaufwande für die Schnl -
anstaltcn und Bestreitung derselben durch Gründung eines
Centralstudienfonds , von der Verwendung der bisherigen
Schulgebäude und vom Anfänge des Schuljahres ( im Früh¬
linge ) . Das nach diesem Berichte verfaßte Edict wurde am
24 . Mürz 1817 vom Herzoge Wilhelm zu Weilburg er¬
lassen und vom Minister von Marschall gegcugczeichnet . Es
erschien in Nr . 5 des Verordnungsblattes (gedruckt bei
Schcllcnberg ) . Eine wesentliche Ergänzung erfuhr es noch
in demselben Jahr durch die allgemeine Schulordnung .

Der Seminarinspector Denzel empfing den Character als
Herzoglich nassauischer Oberschulrath und die große goldene
Verdienstmedaille . Sein in Druck gegebenes Manuskript :
„ Die Volksschule . Ein methodologischer Lehrknrsns "

, erhielt
jeder Lehrer des Herzogthums als theoretisch - praktisches Hand¬
buch .

,
Stint Seimnardirector in Idstein wurde Schnlrath

vr . Gruner , bisher Professor itt Kobnrg , ein Schüler
Pestalozzi ' s , ernannt . Die beiden späteren Konrektoren
Diehl und Frickhöfcr waren zu dem Pädagogen Fclleuberg
in Hoswyl und mit dem Reallehrcr Petri zu Denzel geschickt
worden , um noch einen Cnrstts zu absolviren . Die Pädagogien
wurden zu Wiesbaden , Idstein , Dillenburg und Hadamar
eröffnet , das Landesgymnasittm zu Weilburg , an welches der
Director des aufgehobenen zu Idstein Dr . Sttell in derselben
Eigenschaft mit dem Character als Oberschulrath versetzt
wurde . Die ehemalige Akademie zu Herborn ging ein bis
ouf die theologische Fakultät ; es bestand hier fortan ein
evangelisches Predigersettiinar zur practischen Ausbildung der
approbirten jungen Geistlichen vor ihrem Eintritte in ' s Amt .
Zur Laudesuuiversität wurde am 6 . Dezember 1817 nach
« ner Convention mit der hannöverschen Regierung Göttingen
erklärt . Trotzdem im Sommer 1817 die ganze Schularbeit
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nach der netten Ordnung bereits im Gange war , dauerte es
doch noch bis zu Anfang 1820 , ehe die Neubildung der

ble
- ^ eörenzung der Schulbezirke , die Bildung der

^ rtsschulvorstande und die Auswahl der Schuliuspeetoren
Zu Letzteren wurden auch zivölf katho -

Iilche Geistliche , darunter Pfarrer Braud , gewählt . Mit
großer Freude ging damals Alles an die Arbeit , und das
ganze Land begrüßte frohen Herzens die Neuordnung der

ui y v .

-
Dos 0efa mlitte Schulwesen beruhte also auf

chrtstltch - st multaucr Grundlage ; die Volksschule
war , um mit Firuhaber zu reden , nicht confessions - ,
noch weniger religionslos , nicht aconfessionell ,
sondern tutercoufessionell , mit gesondertem
Religionsunterrichte der christlichcn Confes -
11 o neu . Von 1817 — 1844 bestand außer dem confessior . cll -
obligatorischen Neligipnsuntcrrichtc noch ein sogenannter . all¬
gemeiner

"
nebenher , den ursprünglich der Präsident Jbell

™ be2L (katholijche ) Oberschulrath Koch befürwortet hatten .
Alle Schulen wurden als Simultanschulen be¬
trachtet , einerlei ob sie Mischschulen waren
oder von Kindern einer Confessio » besucht
Würben . In Mischschulen wurde die Confefsioualität der -
art gewahrt , daß die Anzahl der Lehrer jeder Confcssioti
sich nach bem Verhältniß der Kinderzahl derselben richtete .
Nur an zwei Orten zu Cronberg und Eppstein wurden
mder oolgezcit c onfef f iou eUe Schulen zugclasfcn .
* " ? nur ent Lehrer an einer Schule stand , wurde der Re -
ligionsuuterricht der andersgläubigen Kinder vom Lehrer des
Nachbarortes oder dem Kirchspiclsgcistlichen erthcilt .

- - -
D -e Verhältnisse blieben ruhig und friedlich bis im

rsohre 1842 die tiltratnontane Bewegung in Deutschland an -

hu
'

» , m
luctbc,L Seit jener Zeit liefen auch die

NItras in Nassau Sturm gegen die Siniultanschnle . 1844
erktiißte Bischof Blum von Limburg die Aufhebung des
Allgemeinen

^ Religionsunterrichtes , 1845 die möglichst con -
sesßonclle Scheidung der Schuliuspectionen , 1851 die
Lcheidiing des simultanen Seminars zu Idstein
— nicht nominell , aber thatsächlich itt die eonfcs -
uvucllcn zu Ufingen und Montabaur , 1854 die
Wiederherstellung der katholischen Regierungs - Schul -
referentenstelle — was übrigens der evangelische Schul¬
rath (Firuhaber ) entschieden befürwortet hatte .

'
Die Versuche

bon 1866 — 68 dagegen , die Siinnltanfthule gänzlich auszu -
hcben , mißlangen , da König Wilhelm I . an den „ berech¬
tigten gesetzlichen Eigettthümlichkeiten " nicht rüt¬
teln wollte . König Friedrich III . (Kaiser Friedrich ) hatte
sogar die nassauische Simultanschule für die
ganze Monarchie zum Vorbilde nehmen wollen .

Man wirft der Simultanschule vor , sie erziehe
die Sozialdemokraten , gar die Nänber und
Mörder mehr als die Coufessiousschule , sie fei Ursache
ber zunehmenden religiösen Verwilderung , der Prostitution
u . s . w . Darf man das eigentlich uns Nassauern bieten ? !

Angehörigen deö jungen Mannes , eine zärtliche Mutter , eine
trauernde Schwester , sie sind schon gefunden ; ich will Sic
zu ^ hncu führen , wenn Sic cs begchrcn . . .

"

Eine hastige Bewegung ihres Armes unterbrach ihn . Sie
starrte ijn mit großen zweifelnden , unentschlossenen Augen
überrascht an , dann senkte sie diese sinnend , um sich in die
Ueberraschuug zu sindcu .

_ „ Nein , nein ! " rief sie erschüttert aus . „ Nicht so ! "
. . .

Sie
, athmete hoch auf , die Hand an die Brust führend .

„ Nein , nicht fo ! Niemand darf erfahren , daß eine frevelnde
Hand . . . Man würde den Fluch auf mich übertragen und
nicht auf diesen Boden soll er mir weiter folgen , die ich doch
genug gelitten ! Zu meiner Beruhigung hatte ich ja schon
nach seinem Hingang einen Plan entworfen , und so will ich
thun . . .

"

Es schien , als sei wirklich ihr Gcmüth erleichtert ;
Roderich sah , wie eine flüchtige Röthe auf ihre Wangen
trat ; ihm war ' s in dem Moment , als fasse sie diesen
Lebensmuth , von bem sie gesprochen . Sie sank auf den
<bef | cl zurück und lehnte sinnend die Stirn auf die Finger¬
spitzen .

„ Zürnen Sie nicht , wenn ich Ihnen lästig bin, " bat sie ,
wieder zu ihm aufblickend . „ Sie sollen mir ja zu einem
guten Werk Ihre Freundeshand leihen und . . . nicht wahr ,
Sie sind mir ein Freund wieder ? " Sic lächelte so trübe

'

indem sie ihre Hand ausstreckte , die er in überschwänglichem
Glücksgefühl an seine Lippen führen wollte .

„ Setzen Sie sich . . . dort , dort , mir gegenüber, " fuhr
sie , ihm die Hand entziehend , fort , mit der Lebhaftigkeit , die
er früher nur in Affecten au ihr beobachtet . „ Es ist mir ,
als erlöse sich wirklich meine Brust von dieser Last , als
knüpfe sich endlich ein Baud zwischen mir und dcr Welt ,
dieser mir immer noch neuen Welt , die ich nur durch den
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Graf Botho zir Gnlenbueg .

Der neue Mnisterpräfident ist am 31 . Juli 1831 geboren , also
zur Zeit 60 ' / « Jahre alt . Er ist der Sohu des verstorbenen Laud -
hofmcifters der Provinz Preußen . Ein anderer Sohu de » Grafen
zu Eulenburg war mit der Tochter des Fürsten Bismarck , der
lebigen Gräfin Rantzau , verlobt , starb aber kurz nach feiner Ver¬
lobung . — Der neue Ministerpräsident begann seine Laufbahn als
Landrath zu Deutsch -Krone . Von 1869 bis 1870 gehörte er als
Mitglied der Couservativeu dem preußischen Mgeordneteuhause an ,
und zwar als Vertreter für den Wahlkreis Flatow - Deutsch - Krone .
Im Jahre 1867 fungirte er kmze Zeit als 2 . Vicepräsident des
Abgeordnetenhauses . Auch gehörte Graf zu Eulenburg 1867 dem
eonstituirenden norddeutschen Reichstag an . Unter seinem Ver¬
wandten , dem Minister des Innern Grasen Fritz Euleubnra , wurde
Graf Botho zuerst Hilfsarbeiter und dann Vortragender Rath im
Ministerium des Innern . Späterhin wurde er zum Regierungs¬
präsidenten in Wiesbaden und 1876 zum Oberpräsidenten in Han¬
nover befördert . Im Jahre 1876 war Graf Fritz Euleubnra aus
dem Ministerium ausgeschieden , nachdem er 14 Jahre hindurch das
Innere verwaltet hatte . Nach einem kurzen Zwischenregiment des
damaligen landwirthschaftlichen Ministers Friedenthal wurde Graf
Botho zu Eulenburg am 30 . Mai 1878 zum Minister des Innern
ernannt . Im Mai und Juni 1878 fanden die Attentate von Hödel
und Nobiling statt . Graf Eulenburg vertrat vor dem Reichstag
das Sozialistengesetz und gehörte zu der Mehrheit des Staats -
miuistenums , welche nach dem zweiten Attentat die Auflösung des
Reichstags herbeiführte . Dem neuen Reichstag wurde ein ver¬
schärftes Sozialistengesetz vorgelegt , welches wiederum Graf Eulen¬
burg vertrat . Unzufrieden mit den Milderungen , welche das Gesetz
im Reichstage erfuhr , drängte Graf Eulenburg mit dem Fürsten
Bismarck im September 1878 zu einer nochmaligen Auflösung des
Reichstages . Der Widerstand des Kronprinzen , tvelcher damals als
Stellvertreter des Kaisers die Regierung führte , verhinderte diese
Auflösung . Sogleich nach Inkrafttreten des Sozialistengesetzes ver¬
anlaßte Graf Eulenburg die Verhängung des kleinen BAagerungs -

zustandes über Berlin . Fürst Bismarck führte den Bruch mit dem
Grafen Eulenburg gewaltsam herbei durch die bekannte Scene im
Herrenhause am 19 . Februar 1881 . Es handelte sich bei einer
Novelle zur Kreisordnung um die llebertragitng der Disziplinar¬
gewalt über die Gemeindevorsteher von den Kreisausschüsseu auf
die Landräthe . Das Abgeordnetenhaus hatte diese Uebertragung
abgelehnt , weil Beamte int Ehrenamt nur unter Collegieu im
Ehrenamt , nicht unter besoldeten Eiuzelbeamten als Disziplinar -
iristanz stehen könnten . Graf Eulenburg trat im Interesse des
Zustandekommens des Gesetzes mit Lebhaftigkeit im Herrenhause
für die Annahme des Beschüsses des Abgcordnetenhauses ein und
wurde dabei vom Abg . v . Kleist -Retzow bekämpft . Unmittelbar ,
nachdem Graf Eulenburg seine Rede gehalten , erhob sich der
Ministerialraih Rommel aus dem Handelsministerium und verlas
ein Reskript des durch Unwohlsein am Erscheinen verhinderten
Ministerpräsidenten . Fürst Bismarck ersuchte darin das Herren¬
haus , die Regierungsvorlage im Gegensatz zu dem Beschluß des
Abgeordnetenhauses , für welchen soeben noch Graf Eulenburg als
Ressortminister eingetreten war , cmznnehmen . Nach der Verlesung
dieser Erklärung wurde die Sitzung des Herrenhauses vertagt . Graf
Eulenburg fuhr sofort zum König und reichte seine Entlassung ein ,
welche ihm nach einigem Widerstreben unter dem 25 . Februar 1891
ertheilt wurde . Eulenburgs Nachfolger wurde Puttkamer . Nach¬
dem Graf Eulenburg einige Jahre im Ruhestand verlebt halte ,
machte er seinen Frieden mit dem Fürsten Bismarck und erhielt
die Stelle eine ? Oberpräsideten von Hessen - Nassau . In späteren
Zeiten ist dem Grafen Eulenburg auch die Sinekure eines Dom¬
kapitulars in Brandenburg zu Theil geworden .

Koeales .

( Rmhdruck btt PriginaUotttfroubenicn nur unter deutlicher Quellenangabe gestattet .)

Mievbadrn , 25 . März .
* Zur Crimrerung . Der erste der deutschen

Fürsten , der dem Rheinbunde entsagte , war der Herzog
Friedrich Franz I . von Mecklenburg . Am 25 . März 1813

schloß er sich den Alliirtcn , Preußen und Rußland , an .
Solcher Schritt war damals keine Kleinigkeit . Denn die

Schöpfung Napoleons , der Rheinbund , diente dem Zwecke ,
die Einigkeit der deutschen Fürsten zu verhüten und zu
hintertreiben . In jener Zeit , als der Herzog von Mecklen¬

burg von Napoleon abfiel , war die Niederlage des letzteren
lange nicht vorauszuschen ; im Gegentheil glaubte man
ziemlich allgemein , daß der kriegerische Genius eines
Napoleon auch nach feinem Unglück in Rußland wieder

siegreich sein werde . Um so mehr ist der kurze Entschluß
des Herzogs , mit dem er allen anderen Fürsten voranging ,
auzuerkennen .

— 23trronal - | tad ) fidjtrn . Der bisherige Regierungs -Assessor
Spickendorfs ist znm Landraih ernannt und ihm das von ihm
commissarisck verwaltete Landrathamt im Unterwesterwaldkreise
definitiv übertragen worden . — Regiernugs - Supernumerar
Breetsch ist zum Köuigl . Rentmeister ernannt und demselben die

Verwaltung der König ! . Steuer - und Forstkasse , sowie der
Receptur Rennerod vom 1 . April d . Js . ab definitiv übertragen
worden . — Regierungs -Assessor Kantel dahier ist znm Stellver¬
treter des zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirks -Ausschusses
dahier auf die Dauer seines Hauptamts hier ernannt worden .

— Lehrerstell » . Die erste Lehrerstelle zu Sossenheim mit
einem nach dem Dienstaltcr des Lehrers festznsetzeuden Gehalte soll
bis znm 1 . Juli I . Js . anderweitig besetzt werden . Anmeldungen
für dieselbe sind bis znm 1 . Mai l . Js . durch die Herren Kreis -
Schulinspectorcn bei hiesiger Königlicher Regierung einzureichen .

= Dao Dilettautrn - Coucert zum Besten des unter Vorsitz
I - K . H . der Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumbnrg -Lippe
stehenden Bczirksverbandes des Vaterländischen Frauen -VereinS ,
welches vor einigen Tagen schon in diesem Blatte erwähnt wurde ,
ist enbgiltig auf den 8 . April festgesetzt und findet im Casinosaale
an der Friedrichstraße statt . Nähere Mittheilungen über das Pro¬
gramm und die Mitwirkenden werden wir demnächst bringen .

- o - Kot der Mainzer Grstiigel - Ausstellung sind außer
Herrn Schuhmacher nachfolgenden Herren von hier Preise zuer¬
kannt worden : R . Langen , und III ., H . Mais III . und Wilh .
Urban III ., und zwar sämmtlich für Tauben .

* Die Kutz des armen Mannes . Das Directorium
des Vereins nassauischer Land - und Forstwirthe , das sich , wie schon
gemeldet , unlängst entschloß , auch die Hebung der Ziegenz richt
rm Vcrcirrsgebieie irr bie Hand zu nehmen , will demnächst eine
größere Anzahl von Schweizer - Ziegen kommen lallen . Durch die
starke Nachfrage nach solcherr Ziegen ist aber in der Schweiz der
Preis bedeutend in die Höhe gegangen , so daß er sich jetzt auf
40 — 43 Mk . für ein Stück bis an die Endstellen im Vereinsgebiet
stellen wird .

- o - Gasexplosion . Am Dienstag , den 22 . d . Ms . , Abends
gegen 10 Uhr fand in den jetzt in Reparatur befindlichen Wirth -
schastslocalitäten „ Zum Felsenkeller

" an der Taunusstraße eine
Gasexplosion statt , wodurch der Bruder des Wirths , welcher mit
brennendem Licht ein mit Gas gefülltes Zimmer betreten und die
Explosion herbeigcführt hatte , erheblich an Gesicht und Händen ver¬
letzt wurde . Die Ansströmuiig des Gases in dem einen Zimmer
kam daher , daß man znm Zwecke des Tünchens desselben einen
Gaslüster von der Decke abgenommen und fahrlässiger Weise unter¬
lassen hatte , die Gasröhre zu schließen .

- o - Krand . Am 22 . d . M ., Abends 9 ’/ « Uhr , fand in der
Waschküche eines Hauses an der Castellstraße ein Wäschebrand statt ,
welcher von den Hausbewohnern gelöscht wurde .

Provinzielles .

— Wiesbaden , 25 . März . Eine Extra - Ausgabe des
„ Militär - Wochenblatt " ' meldet die Kadetten -Vertheilung für 1892 .
Danach sind ziigetheilt worden dem Nass . Feld -Art .- Negt . No . 27
als außerctatsmaßig . Seeoiide -Lts . P .- ll . Polen ; dem Füs .- Regt .
von EcrLdorff (Hess .) No . 80 als Seconde -Lts . P .- U . v . Rett¬
berg , character . Portepeefähnrichs die Kadetten v . Raumer und
am Ende ; dem 1 . Nass . Jnf .-Regt . No . 87 als character . Portepee¬
fähnrich Kad . Hartmann ; dem 2 . Nass . Jnf .-Regt . No . 88 als
Seconde - Lt . P .- U . Stieler I .

* Personal - Urrandermtgen bei den Justizbehörden im
Bezirke des Oberlaiidesgerichts zu Frankfurt a . M . : Richter , Staats¬
anwälte , Assessoren und Referendare : Amtsgeriehtsrath Schwar¬
zenberg in Bockcnheim ist gestorben ; Staatsanwalt vr . Schulze -
Vellinghausen in Frankfurt a . M . ist in gleicher Amtseigeilschaft
an die Oberstaatsanwaltschast bei dem Oberlandesgericht Hamm
versetzt ; die Gerichtsasscssorm Hermanil Müller und SchailS
sind ui dem Bezirk des Oberlandesgerichts Köln ttiid der Gerichts -
Assessor Rotheinh in den Bezirk bes Oberlaiidesgerichts Breslau
versetzt ; GerichtSasseffor Reck ans Ehrenbreitstein ist an die Staats¬
anwaltschaft zu Neuivied überwiesen worden : der GerichtSasstssor
Körner aus Wehen ist infolge feiner Wahl zum zweiten Beige¬
ordneten der Stadt Wiesbaden aus dem Justizdienste ausgeschieden ;
die Referendare Dr . jur . Albert Löwenthal , Waith er ,
Ahrndscu , Dr . jur . Joseph sind zu Gerichtsassessoren und die
Rcchtscandidaten Schauer , Dyckerhoff und Heisig zu
Referendaren ernannt worden ; der Referendar Dr . jur . Malß
ist gestorben . Rechtsanwälte : Dr . B . Stern in Frankfurt a . M .
ist gestorben . Snbalternbeamte : Secretär Stelz in Frankfurt a . M .
ist gestorben . Unterbeamte : Gerichtsdiener Schmerzei in Weil¬
burg ist gestorben ; die Hülfsgefangenansseheriii Therese Weber
bei oem Strafgefüiigniß Frankfurt a . M . ( Preungesheim ) ist als
Gefangenaufseherin bafelbft angestellt worden .

* Ans der Umgegend . Nachts stieß auf dem Wege von
Oppenheim nach Mainz in der Dunkelheit ein daherkommendes
Fuhrwerk dem Pferde eines Mainzer Fuhrunternehmers die Deichsel
in die Brust , worauf das Thier verendete .

Mittwoch Nachmittag warf in Mainz ein Dienstmädchen nach
einem Buben , der es angeblich beleidigt hatte , mit einem Stein ;
derselbe verfehlte aber sein Ziel und traf einen anderen Knaben der¬
art in ' s Auge , daß dasselbe für immer verloren ist .

Dem zu Schierst ein unter dem Namen „ Turngemeinde
Schierstein

"
bestehciiden Turnvereine sind die Rechte einer juristischen

Person verliehen worden .
Die Wahl des Kaufmanns Albert Kauth in Ems znm zweiten

unbesoldeten Beigeordneten der Stadtgemeinde Ems ist von dem
Herrn Negierungs - Präsidenten für eine 6jährige Amtsperiode be¬
stätigt worden .

Die Firma Lembach und Schleicher , Anilinfarbeiifabrik in
Biebrich , beabsichtigt in ihrem Fabriketablissement an der Schier¬
steiner -Chaussee Chinalin und Oxychinalin , welche zu antiseptischen
und Desiiifectionszwecken Verwendung finden , herzustellen . Ein¬
wendungen gegen dieses Project sind innerhalb 14 Tagen an Herrn
Bürgermeister Wolff in Biebrich zu richten .

Dem Oekonom P . Heider in Lamerdingen , Veteran von
1866 , wurde aus der linken Gesäßhälfte ein Granatsplitter entfernt .

In Koblenz wurde dieser Tage bei der Kgl . Regierung die
Prüfung für den einjährig - freiwilligen Dienst abgehalten . Von
fünf Candidaten bestand , nachdem einer zurückgetreten war , — ein

einziger .
Zwei in N ie d er h o ne ftationirte Eisenbahnbremser waren

vor einigen Tagen dabei betroffen worden , wie sic ein Weinfaß an -
boljren wollten . Die Vorhaltungen , die ihnen dieserhalb gemacht
wurden , haben sie sich so zu Herzen genommen , daß der eine sich in
der Nähe der Zuckerfabrik Niederhone auf die Schienen legte und
sich überfahren ließ , während der andere sich in seiner Wohnung
erhängte . Beide hinterlassen zahlreiche Familie .

Der „ Nassauische Bauernverein "
hielt am Sonntag im „ Deut¬

schen Hause
"

zu Ober - L ahnst ein seine diesjährige General -
Versammlintg unter dem Vorsitze des Herrn Oberst Winterberger
aus Weilburg ab . Die gehaltenen Vorträge waren recht gediegen ;
namentlich gelang es dem letzten Redner , Herrn Rechtsanwalt
Dr . Strauben , durch Anführung thatfächticher Beispiele die Theil -
nehmer von der Nützlichkeit der Bestrebungen des „ Bauernvereins "

zu überzeugen .
In der Nacht von Mittwoch zum Donnerstag trug sich in

Frankfurt a . M . eine Mcsseraffaire zu . Der 24 Jahre alte
Inhaber eines Cigarrengefchäfts Namens Köhler , ein lebiger Mann ,
wurde von einem gleichaltrigen Menschen mit einem feststehenden
Messer in den Leib gestochen , sodaß das Netz heraustrat . Der Zu¬
stand des Gestochenen ( der Verbrecher soll ein Zuhälter sein ) wird
als ein hoffnungsloser bezeichnet .

Der Mörfelder Raubmord vor Gericht .

Zu Beginn des gestrigen vierten Sitzungstages in der Anklage -
sache gegen Ehr . Knhmichel berichtete Criininalschutzmaun Daniel
von Darmstadt über die Ausführung des ihm gewordenen Auftrags ,
den Weg von der Stelle , wo der Zeuge Hermann von Groß - Gerau
den Angeklagten vor Groß - Geran getroffen hatte , bis Höchst a . M .
abzngeheu . Nach seiner Aussage brauchte er dazu 3 Stunden
5 Minuten . Zur Zurücklegung des Weges vom Hause des Zeugen
Hermann bis zur Stelle , wo er mit Knhmichel zusammentraf ,
brauchte Daniel 25 Minuten , so daß es etwa 6 Uhr 25 Minuten
war , als die beiden Genannten sich trafen . Zeuge Götter ans Köln
tritt bann nochmals vor , um aus eigener Initiative anszufagen ,
baß die Ehefrau Rösch , entgegen den Aussagen des Criminalfchutz -
manns Meier aus Wiesbaden , von Morgens bis Abends Brannt¬
wein trinke und so höchst unzuverlässig fei . Weitere Beweiser¬
hebungen werden keine augemelbet , weshalb der Vorsitzende die Be¬
weiserhebung fchließt . Nachdem er noch bie von den Geschworenen
zu beantwortenden Fragen verlesen , ergreift um ‘MO Uhr der erste
Staatsanwalt Arnold zur Begründung der Anklage das Wort .
Der Antrag des Staatsanwalts , den er in 2 ' Mtünbiger Rede be¬
gründete , lautete auf Bejahung der Schuldfrage . Ilm

"
12 Uhr be¬

gann das Plaidoyer des Vertheidigers Rechtsanwalt Hallwachs . —
Nach dem um 2 Uhr zu Ende geführten Plaidoyer des Vertheidigers
erklärte der Staatsanwalt , baß er soeben ein Telegramm ber
Wiesbadener Polizeidirection erhalten habe , wonach sich
zwei Zeugen gemeldet hätten , die bekunden könnten , daß Knhmichel
am Sonntag zwölf Mark bei sich gehabt hätte . Die Sitzung wurde ,
um die Vernehmung der Zeugen vornehmen zu können , auf 3 ' / - Uhr
vertagt . Nach Wiedereröffnung der Verhandlung sagte der inzwischen
angekominene Zeuge Schlosser August Krüger von Wiesbaden , der
Knhmichel schon von früher kennt , daß er diesen am Sonntag,chen
25 . Oktober , in der Schulgasse in Wiesbaden getroffen und von ihm
drei Glas Bier bezahlt erhalten habe . Am anderen Morgen hab «
er Kuhmichel wieder getroffen : bei dieser Gelegenheit habe Letzterer
eine Art Beutel von dunkler Farbe aus Leder ober Stoff aus ber
Hosentasche herausgezogen , um sich Solberfleisch zu kaufen . Kuh¬
michel habe später wieber Bier bezahlt unb mehrmals großes
Silbergelb geivechsett . Der Angeklagte erklärt auf Befragen des
Vorsitzenden die Zeugenaussage für nicht wahr unb bricht später
unter großer Erregung in Thräuen aus , als der Zeuge bei feinet
Aussage bleibt . Es folgte bann die Replik der SiaatSanwallfchafl
und die Duplik des Vertheidigers . Knhmichel betheuert nochmals
unter großer Erregung seine Unschuld . Nach dem Nesum « des
Vorsitzenden ziehen sich die Geschworenen um 3 ‘/ « Uhr zur Berathuna
zurück , die über l ‘/s Stunden dauert . Der Wahrspruch lautete auf
Bejahung der Schnldfragen auf Mordund Raub , worauf der
Gerichtshof den Angeklagten nach dem Antrag des Staatsanwalts
zum Tode verurtheilt unter gleichzeitiger Auferlegung der
durch den Prozeß entstandenen Kosten . Der Verteidiger luirb
beim Reichsgericht Revision gegen das Urtheil einlegen , Knhmichel
erschien bei der Mittheilung des Wahrfprnchs vollständig gebrochen ,
es bedurfte des Zuspruchs seines Vertheidigers , um ihn zu einer
festen Haltung zu veranlassen . — Vor und in dem Gerichlsgebäude
hatte sich am Abend eine kolossale Menschenmenge angesammelt ,
die der Abführung des Verurtheilten beiwohnte . Wie die „Frank¬
furter Zeitung

"
hört , ist der Wahrfpruch ber Geschworenen ein

einstimmiger . /

Roderich konnte ein trübes Lächeln nicht unterdrücken ;
er ergriff ihre Hand und sie überließ ihm dieselbe vergessend ,
vertrauensvoll , nur mit ihren Wünschen beschäftigt . Lächelnd
auch schüttelte er den Kopf .

„ Zu viel , zu vielt " rief er . „ Es wird auch weniger
genügen ! Geld bringt gemeinhin allem Edlen den Tod ,
das im Menschen ist . Sie selbst erfuhren es , und dennoch
ist es der Inbegriff alles dessen , was er ersehnt ; es ist ein
wandelndes Ding , an dem nichts hasten bleibt als die
Bildnisse Derer , die seinen landläufigen Werth dafür schreiben ;
es geht durch die Hände der Tugend und des Lasters , ist
das Glück des Einen , der Fluch des Andern ; vom Vater
in Sünden erworben , kann es zum Segen werden in den
Händen des Kindes ! Das Geld , Fräulein Jacobina hat
eine düstere Herkunft ! Die es in Ihrer Heimath aus dem
finsteren Schacht holen , tödten sich vielleicht gegenseitig um
eine Unze desselben und dieselbe Unze rettet vielleicht eine
Unschuld vor dem Verbrechen ! lieben Sie Gutes mit dem
Golde und es wird gereinigt werden von der Schlacke des
Unrechts , das an ihm haftet ! "

Was er ih » sprach , goß sichtbar Trost in ihr .Herz . Der
bittere Zug , der um ihre Mundwinkel lag , er wich dem
Ausdruck einer sinnenden Zufriedenheit . Sie lehnte sich
zurück , als überlege sie seine Worte .

„ Ich will ' s versuchen , Ihrem Rathe zu folgen ! " sagte
fic , endlich aufathmend . „ Aber eins müssen Sie mir ge¬
währen : ich vermöchte nicht , mich von einem Plan zu
trennen , der mir lieb , mir eine Beruhigung geworden ! Sie
selbst sollen heule noch den Angehörigen eine beliebige Summe
sende » , ihnen schreiben , es sei der Gewinnantheil des jungen
Mannes für seine Thättgkeit , der jetzt erst nach dem Tode
des Besitzers des Goldwerkes flüssig geworden . So hatte
sch mir ' s gedacht . . .

"

Nodcrich sprang auf ; er nahm ihre Hände und preßte
sie an seine Lippen .

„ Fräulein Jacobina , das ist eine herrliche Idee ! Sie

schaffen zwei Glückliche , die niemals erfahren sollen , wem

sie das unerwartete Glück verdanken ! "

Auch Jacobina erhob sich. Sie stand da , die herab -

hängcndcn Hände über einander gelegt ; ihre Brust arbeitete
wieder heftig , als suche sie sich von dem letzten Drucke zu
befreien , der noch auf ihr lastete ; und dankbar ruhte ihr
Blick auf Roderich .

„ Ich habe nie Böses gethan , nur erlitten , o unendlich
viel ! " fuhr sie fort . „ Ich habe keine Kindheit gehabt , keine

mütterliche Pflege oder Liebe , keine Freundin : ich wäre auf¬
gewachsen wie die übrigen Geschöpfe unserer Wildniß , hätte
nicht jene Deutsche mit dem öden , nüchternen Herzen
wenigstens für meine geistige Ausbildung gesorgt . Sie
waren der Einzige , der sich vortheilsfrei mir näherte , während
Alles unsere Hazienda mied , in der ich , meiner Lage voll¬

ständig bewußt , der trostlosesten Zukunft entgegensah . Sie
wußten offenbar nicht , wem Sie Ihre Freundschaft schenkten ,
denn Sie waren fremd im Lande , und ich durfte Sie Ihnen
nur erwidern mit der Besorgniß , daß ich auch auf diese
eines Tages werde verzichten müssen . Haben Sie heute
noch Dank dafür ! . . Daß ich Sie Wiedersehen durste . .
O , ich hätte sofort Sie rufen mögen , als ich , so trostlos
hier am Fenster stehend , Sie vorübergehen sah . . . Auch
sehe ich ja darin eine Fügung Gottes , denn . . . Nicht
wahr , ich darf Sie heut ' Abend schon Wiedersehen ? " unter¬

brach sie sich, ihm mit überqnellender Herzlichkeit die Hand
reichend . „ Wir werden noch heute thun , was Sie mir

versprochen ; ich möchte nicht eine einzige Nacht noch mein

Haupt auf das Kissen legen ohne das Bewußtsein erfüllter
Sühne ! . . . Und deshalb jetzt Adieu bis zum Abend ; ich
will sofort Herrn Bernard sagen — 1" Sie preßte so innig

mit wohl zum ersten Male seit lange wieder froh auf -

leuchtenden Augen seine Hand und blickte , während sie diese
noch hielt , wie beschämt durch diese Freude vor sich nieder

. . . Sie war ihr ja ungewohnt , überwältigend für ein

Herz , in dem diese nie Platz gefunden , seit sie denken gelernt .

„ Ja , eS ist eine seltsame Fügung "
, rief sie halb für

sich, die langen , dunklen Wimpern senkend . „ Ich bin so
dankbar . Ihnen wieder begegnet zu sein ! Das Weltmeer

lag zwischen uns und ich sollte Sie wieder sehen gerade
jetzt , wo die Ewigkeit zwischen mir und ihm liegt , der —

o es ist trostlos , es sagen zu müssen l — ein Fluch meines

armen Daseins sein sollte ! "

Fester seine Hand in die ihrige nehmend , einer plötz¬
lichen Eingebung folgend , zog sie ihn an das Fenster und

deutete hinaus auf das Meer . '

( Schluß folgt .)

Ans Kunst « nd Lede « .

* Kaifer - VenKural . Bei ber Preisdewerbüng um ein Denk¬
mal für Kaiser Wilhelm L unb den Reichskanzler Fürsten Bismarck
in Ruhrort erfcidt den ersten Preis von 3000 Mk . Bildhauer
Professor Eberlein in Berlin , den zweiten (2000 Mk .) Bildhauer
Messen in München , beit dritten ( 1000 Mk .) Bildhauer Stockmann
in Karlsruhe . Eberleins Entwurf zeigt einen Obelisken ; auf ihm
bie Kaiserkrone , über der ein Adler feine Schwingen breitet . 3 »
halber Höhe des Obelisken schwebt die Siegesgöttin unb hält einen
Kranz über beut Haupte des Kaisers . Dieser steht auf ben Stufen
bes Unterbaue » und hört die Verlefuug ber Saiferproclamation
durch den einige Stufen tiefer stehenden Kanzler an . Zu Seiten
de » Unterbaues sitzen bie Geschichte und ber bewaffnete Friede ;
vorn hält ein Löwe mit der Tatze die Friedenspalme .

* Di » Atvche ?« Lorch , den Kunstfreunden bekannt durch
chreu berrtkben gothifctzen Flügelaltar , sowie durch den im Chore
und SLdfchiff ausgeprägten rem gothifchen Stil aus der frühesten
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Deutscher Reichstag .

Berlin , 24 . März .

Zweite Berathung des Weiugesctzes § 1 zählt die Stoffe auf ,
,irren Verwendung bei der Herstellung des Weines verboten ist .
Derselbe wird angenommen . — Ein Antrag End em an u , den

Salicylzusatz zu aestottcn , wird abgelehnt . — § 2 , den Verkauf und
das Feilhalten von Weinen verbietend , bei denen unzulässige Stoffe
verwendet sind , es liegt ein Antrag Witte ( freit ) zu § 3 vor , den

Zusatz von dcxtrosem Zucker zu gestatten . — Direcior im Gesund¬
heitsamt Köhler : Tas Nerchsgesundheitsamt habe die Sache er¬

wogen und könne den geforderten Zusatz nicht gestatten , weil technisch
reiner Stärkezucker in Deutschland noch nicht hergestellt sei . —

Hnltzsch ( cons .) ist für den Antrag int Interesse des Kartoffel¬
baues . — Wurm ( Soz .) ist gegen den Antrag . — Burcklin
( nat . - lib .) spricht für den Antrag . — § 3 , welcher die Zusätze be¬

zeichnet , welche nicht als Verfälschung gelten , wird
"

mit

Zusatz - Antrag Witte aufietiomnicn . — Ein Antrag Bürckltn

( nat . - lib .) geht dahin , zu ß 4 bett Zusatz von Wasser und Sprit -
Mouillage für Verfälschung zu erklären . — Director des Reichs -

gesundhettsamtes Köhler vertoeist auf die widersprechenden Ur -
theile Sachverständiger über die Sprit - Mouillage . Der Antrag
Bürklin werde das Ausland günstiger stellen als das Inland . —
Bamberger ( freis .) ist gegen den Antrag , weil der bedeutende
Weinhandel Danzigs gefährdet werde . — Rickert ( freis .) : Die
Mouillnge sei von dem Reichsgericht anerkannt und in der Praris
stets geübt worden . — Graf Behr (cons .) bittet , den Antrag
zurückzuzichen , weil die Conscqueuzen jetzt nicht zu übersehen seien .
— Die Abstimmung über dm Antrag ergiebt die Auwcfmhcit von
101 Mitgliedern , wovon 80 ja , 21 nein stimmen . Das Haus ist
demnach beschlußunfähig . Die nächste Sitzung erfolgte 27s Uhr
Nachmittags . — § 4 , welcher die Stoffe aufzählt , deren Verwen¬
dung als Zusatz bei oder nach Herstellmig des Weines als Ver¬
fälschung gilt , lvird mit dem Ergänzimgsantrag Bürklin angenommen .
— § 5 , welcher die Anwendungen der Vorschriften der §§ 3 bis 4
auf Schaumweine ausschließt , wird angenommen ; § 6 , welcher die
Verwendung von Sacharin und anderen Süßstoffen bei der Her¬
stellung der Schaumweine und Obstweine als Verfälschung auffaßt ,
wird angenommen . Bei § 7 mtspinnt sich eine Debatte über den
Declarationszwang im Rahmen der gestrigen Erörterungca . —
Scheu ck und Bamberger ( freis .) sind gegen den Declarätions -
zwang , den die Vorlage enthalte . Osann ( nat .- lib .) vertheidigt
dieselbe . — Gröber ( Centr .) macht die Zustimmung zu dem Ge¬
setz von der Annahme des Dcclarationszwauges

'
abhängig . —

Drrector des Rcichsgcsundheitsamtes Köhler hält einen Schutz
des Publikums , wie ihn die Vorlage biete , für nothwcudig . — § 7 ,
Strafen für Zuwiderhandlung enthaltend unb den Dcclarations -
zwang fortsetzenb unb ber Rest des Gesetzes werben augenommeu .
•7- Das Gesetz erhält am 1 . October 1892 Gültigkeit . — Schließ¬
lich erfolgt die Erledigung von Petitionen . — Nächste Sitzung
Samstag 12 Uhr , Ergänznugsetat und dritte Berathung des Etats .

Preußischer Kan - tag .

Abgeorbuetenhau s .
hd . Berlin , 24 . März .

Zweite Lesung bes Gesetzentwurfs , betreffend das Ruhegehalt'
rmeritirter evangelischer Geistlicher unb die Fürsorge für bk Hinter¬
bliebenen ber Geistlichen . Die Vorlage wirb nebst dem Antrag
Korsch ( cons .) , den Zeitpunkt bes Inkrafttretens der königlicheir
Verordnung zu überlassen , angenommen . Ebenso in dritter Lesung
die Vorlage , betreffend die Sterbe - und Gnadenzeit der Pfarreien .
— ES folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs , betreffend die
Declaration von Vorschriften des Einkommen - und Gewerbestcuer -
aesetzes . Di « Vorlage wird an eine Commission überwiesen . —
Bebet die Rechnungen der Oberrechnimgskammer wird Decharge er -
iheilt . — Letzter Gegenstand der Tagesordnung : Erste Lesung des
Gesetzentwurfs , betreffs Abänderungen einzelner Bestimmungen des
Berggesetze » von 1865 . — Schulz - Bochnm ( nat .- lib .) beantragt
Ueberweisung au eine Commission und bemängelt , daß die Vorlage
mehr die Arbeiter als die Arbeitgeber beriicksicht , ebenso spricht sich
Ritter ( freicouf .) ans . — S tötzel ( Centr .) findet es vollständig
richtig,,daß die Arbeiterschntzbestimmimgen aus der Gewerbeuovelle
auf die Bergarbeiter übertragen werden . — Dasbach und
Letocha ( Centr .) , Eberth ( freis .) schließen sich Stötzel an . —
Minister v . Berlepsch bankt für die Objectivität ber Debatte .
Die Vorlage sei veranlaßt worden durch die Erfahrungen bei ber
Ausstaudsoewegung im Jahre 1889 , wo bie Beilegung ber Diffe -

Kizen
hauptsächlich durch den Mangel in Arbeitsorbnungeu er -

toert worben sei . Die Erhöhung ber Rechte der Arbeiter sei nicht
erheblich . Der Minister wünscht eine Cominissiousberathung und
erläutert die einzelnen Punkte ber Vorlage . — Ritter ( freiem ? )
erklärt , die Arbeiterausschüsse L. toäjekn sich. — Graf Kanitz
( cons . ) : Die Vorlage sei eine Coujequenz der Gewerdenovelle . Der
Ausstand im Jahre 1889 fei nicht durch eilte mangelnde Arbeits¬
ordnung , sondern durch das rasche Steigen der Kohlenpreife veran¬
laßt worden . — Handelsmiuister v . Berlepsch weist den Vorwurf
tb , datz die Vertretung der Arbeitgeber nicht ministeriell befragt
toorbeii ' fci , In diesem Falle hätte auch bie Vertretung der Berg¬
arbeiter gehört werden muffen , diese eriftirc nicht mehr . — Hitze
(Centr .) : Die Vorlage sei daß Mindestmaß dessen , was für die
Arbeiter geschehen mutz ; seine Partei werde sich bemühen , in der

kBauzeit ( 13 . Jahrhundert ) , ist in den beiden letzten Jahrzehnten
einer gründlichen Wiederherstellung unterworfen , worden . Mit

, einem Kostenaufwand von 72,000 Mark hat ber Fiscus , dem bie
Baupflicht obliegt , in beit Jahren 1876 und 1877 unter Leitung
des Bau - Jnspectors Schnitzler das Chor reflauriren lassen . Die
ursprüngliche Form blieb , fo wird ber « Köln . Volksztg .

"
geschrieben ,

trotz vollstänbtgem Neubau ber Feusterwänbe , uuveräubert . Die
Außenmauern wurden roh beworfen , während die Kirchengemeinde
vei der später erfolgten Wiederherstellung des Schiffes die Außen -
tväiide glatt aufputzen und gelblich anstreichen ließ . Im Innern
» er Kirche stellte sich uns früher dieselbe Verschiedenheit dar ; das
rechte und linke Schiff waren stilgerecht ausgemalt unb mit ge¬
malten Fenstern versehen , während in den sechs großen Fenstern
des Chores Weißes Fensterglas eingefetzt war . Nunmehr hat ber
Pfarrer Schmelzeis von der Glasmalerei Machhaufen sechs neue
Fenster fertigen lassen , welche durch ihre , der alten Kunst uachge -
ahmte Farbenpracht , sowie durch die gelungenen bildlichen Dar -
stellmigen allgemeinen Beifall finden . Die Kosten ( über 10,000 Mk .)
Wurden von Privaten aufgebracht . Ferner hat Pfarrer Schmelzeis' ' das verunstaltende Dach zwischen den zwei bie Treppe Anschließen¬

de « Pfeilern abbrechen und dafür eine Galerie bauen laffen ; eine
solche soll ursprünglich dort beftonben haben . Im Innern ber
Kirche wurde für über 6000 Mark ( von Weis , Frankfurt ) ein
Muttergottes - und ( von einem Kölner Meister ) für etwa 2200 Mk .
ein St . Joseph -Altar ausgestellt . Es bleibt nur noch übrig , das

<Ehor , als den schönsten Theil der Kirche , würdig und stilgerecht
uguszumalm .

* Personalien . Dr . Kienzl , der Compouist ber Oper
» Heilmar der Narr "

, wurde als Kapellmeister für die Münchener
vofbühneg ewonnen . — Die Malerin Rosa Bonheur feierte am

Dienstag tu Thomory bei Fontainebleau ihren 70 . Geburtstag . —
r— Der bekannte Londoner Compouist A . Goring Thomas hat
sich in einem Anfalle von Schwermuth unter einen Zug geworfen

flmd wurde sofort gctödtet .s
* Verschiedene Mittheilunarn . Der Verwaltungsrath

Deutschen Schiller st ist ung hat soeben den 32 . Jahresbericht
veröffentlicht . Wir entnehmen demselben , daß der Vorort Weimar
m vorigen Jahre 40,958 Mk . auf Unterstützung für Schriftsteller
oder Deren Angehörige verwandt hat .

Commission bett Arbeiterschutz noch mehr zu verstärken . — Die Vor¬
lage wurde einer Commissioit überwiesen . — Montag : Die aus dem
Herrenhaus gekommenen Vorlagen und ber Entwurf der Abfindung
der Reichsuumittelbaren .

Herrenhaus .
Der Bericht über die Ausführung des § 2 des Gesetzes , betr .

den weiteren Erwerb von Privateisenbahnen für den Staat wird
durch Kenntnißnahme erledigt . Es folgt die Discusston über bas
Polizeikostengesetz . — Die Geueralbiscussion über das Polizeikosten¬
gesetz wird geschlossen . — Samstag : Spezialbiscussioit .

Deutsches Keich .
* Hof - mrd Neesonar - Pacheich - en . Das Be¬

finden des Kaisers ist ein durchaus befriedigendes .
Wie verlautet , ließ sich der Kaiser vorgestern die Flinten
und Büchsen nachschicken , um zu jagen . Das ursprünglich
auf Samstag bei dem österreichischen Botschafter angesagte
Diner ist auf Wunsch des Kaisers , welcher daran Theil zu
nehmen beabsichtigt , verschoben worden . S . Maj . reitet
viel spazieren und hält sich überhaupt viel im Freien auf .
Der „ Franks . Ztg .

" zufolge , sei der Kaiser in ernster
Stimmung . Die Aufnahme , die seine bekannte Rede auf
dem Brandenburger Provinziallandtage in der Ocffentlichkeit
gefnnden habe , sei nicht ohne Eindruck auf ihn geblieben .
Er habe nämlich so ziemlich Alles gelesen , was in der

Presse und in Broschüren darüber geschrieben worden ist .

„ Es war dafür gesorgt , daß ihm das Wichtigste davon nicht
vorenlhalten blieb .

" — Der Großh erzog von Vaden

ist fieberfrei ; der Katarrh ist in Lösung begriffen , der Husten
ensprcchend weniger angreifcnd . — Zum Nachfolger des

Grafen Zedlitz wurde , wie schon telegraphisch gemeldet , der

Staatssecretär im Neichsjustizamt , Bosse , ernannt . Der¬

selbe übernimmt heute die Geschäfte . Weiter wird ge¬
meldet , Graf Zedlitz übernehme in nicht allzu ferner Zeit
daö Oberpräsidium von Schlesien . — Es verkantet , Nach¬
folger Bosses werde der Staatssecretär von Elsaß - Lothringen ,
Pu ltkamer .

* Der rrrirr Ktütn ? Minister Robert Bosse , ge¬
boren am 12 . Juli 1832 zu Quedlinburg , war zuerst in
der preußischen Justizverwaltung thätig und dann mehrere
Jahre Kammerdirector des Grafen zu Stolberg - Roßla .
Nach 1866 wurde er Cousiftorial - und Negierungsrath
von Hannover ; von da kam er 1876 als Rath in das

Kultusministerium . Aus diesem ging er zuerst in das

Staatsministerium über , 1882 in das Neichsamt des Innern ,
wo er an die Spitze der Abtheilnug für wirthschaftliche An¬

gelegenheiten trat und einen großen Autheil an der Aus¬

arbeitung der Versicherungsgesetze hatte , zu bereit Vertretung
er auch int Reichstage erschien . Im Jahre 1891 wurde er

Chef des Neichsjustizamtes und übernahm zugleich die

Leitung der Arbeiten der Commission für die Ausarbeitung
des bürgerlichen Gesetzbuchs . Seit 1883 gab er die „ Mo¬

natsschrift für deutsche Beamte " heraus , in der verschiedene
Artikel aus seiner Feder erschienen , die Aufsehen erregten ,
so namentlich eine kritische Würdigung des Studiums und
des Verhaltens des jungen Nachwuchses in der Beamten¬

laufbahn .
* Die Trennung der zieielivkattrlerfchaft vom preußi¬

schen Miutsterpräsibiuin wirb , so behauptet die Münchener
„ Allgemeine Zeitung

"
, sehr bnlb zur Folge haben , baß Preußen

einen andern Curs bekommt als bie Reichspolitik . Fürst Bismarck
selbst hat am 5 . März 1878 uub bei anbereit Gelegenheiten ausge¬
sprochen , es sei unumgänglich , „ baß der Posten eines Reichskanzlers
unb ber Posten eines

'
preußischen Ministerpräsibenten in derselben

Haub seien "
; er habe sich „ burdj Enthaltung während eines Jahres

von ber Annahme preußischer Geschäfte bavon überzeugt , baß dies
absolut uothweubig ist , nicht weil der preußische Einfluß auf bas
Reich verloren geht , sonbern weil ber beutsche Einfluß auf Preußen
verloren geht , weil bie Vertretung bes Reichs in Preußen eine so
starke fein muß , wie sie nur bet leiteube Minister ausüben kann
unb nicht ein bcisitzenber Minister .

" Der Staatsrechtslehrer Prof .
Labanb schreibt : „Thatsächliche politische Gründe zwingenber
Natur machen es uothweubig , daß ber Reichskanzler , aerobe weil er
ber stimmführeube Bundesrathsbevollmächtigie Preußens ist , an
den Berathungeu des preußischen Staatsimnisteriunis Autheil zu
nehmen befugt ist , daß ihm ber Ehrcuvorfitz bei biefett Berathungeu
zusieht , und daß nicht nur ber deutsche Kaiser unb ber König von
Preußen , sondern auch der Kaiserliche Reichsminister unb der erste ,
leitende preußische Staatsininister identisch sind .

" — Eine
Bemerkung ber „ Allg . Ztg .

"
mag noch erwähnt werben . Das

Blatt schreibt : „ Auch bie wibersti ebenden Elemente in Deutsch¬
land haben sich mit der preußischen Führung auSgesöhnt , weil Fürst
Bismarck es verstanden hatte , sie nicht nur in das Gewand des
Reiches zu kleiden , sondern auch den preußischen StaatSgcdanken in
fast allen Fällen , in welchen ein Gegensatz ber Interessen zu Tage
trat , dem ReichSgebauken uiiterorbnete . Ein preußischer Minister¬
präsident neben dem Reichskanzler würde unwillkürlich den preußischen
Staatsgedanken auch in Fragen der Reichspolitik stärker hervor¬
treten lassen , es wäre davon eine Verstärkung aller Arten von
Partikularismus in Deutschland , mit dem preußischen angefangen ,
Ut befürchten .

"

* Zerlitt , 25 . Marz . Im Landtage ist die Vorlage , betr .
Abfindung der Neichsunmittelbaren , eingegangen . Die¬
selbe gewährt den 13 ' / >- fachen Betrag der fortan zu zahlenden
Einkommensteuer als Abfindungssumme . — Nach der „ Kreuz -Ztg .

"

bestätigte das Staatsministerium das Urtheil des Tisziplinarhofes
gegen den Grafen Limburg - Stinim .

* N « nd schau im Reiche . Wie schon gemeldet , sollen russisch -
jüdische Auswanderer in Thorn nach einer Anordnung der Staats¬
regierung nicht mehr durchgelaffen werden . Das Verbot hat seinen
Grund darin , daß die russischen Behörden sich mehrfach geweigert
haben , solche Auswanderer zurückzunehmen , wenn sie in den deut¬
schen Häfen wegen Mangels an Geldmitteln zurückgewiesen wurden .
Hierdurch entstanden für die Behörden viele Unannehmlichkeiten
und diese soll das Verbot der Regierung verhindern . Auf dem
Bahnhofe zu Thorn findet eine genaue Coutrolle der Auswan¬
derer statt . Als Bahnpaffagiere sind diese Auswanderer an sich
nicht beliebt , da sie meist sehr unreinlich und oft mit ansteckenden
Krankheiten behaftet sind , weshalb mau sie auch thuulichst in
Sonderabtheilungen unterbringt .

Ausland .

* Schmel ? . In Nizza starb durch Herzlähmung der

größte schweizer Finanzmann , den man oft den schweizer
Rothschild nannte , Karl Fierz - Landis aus Zürich . Riesige
körperliche Anstrengungen während der jüngsten schweizer
Krachzeit machten den kaum 40 Jahre alten Mann krank .
Er hinterläßt ein kolossales Privatvermögen . Die schweizer
Künstlerwelt besonders verliert in ihm einen eifrigen Gönner

und finanziellen Unterster . — Im Centralbahnhofe zu

Basel wurden in letzter Zeit mehrfach deutsche Geschäftsleute
arrelirt , obwohl dieselben ordnungsmäßige Pässe befassen .

Die Polizei hatte dieselben im Verdacht , Anarchisten zu

sein . Die Betroffenen haben sich wegen schlechter Vehand -

lnng beim auswärtigen Amt beschwert .
* Malier ? In seinem Urtheil im Anarchisten - Prozeß

har der Gerichtshof zu Rom die Anklage auf Vereinigung
zur Verübung von Verbrechen abgewiesen , dagegen die An¬

geklagten wegen Erregung von Haß gegen einzelne Klassen
verurtheilt . Die höchste Strafe erhielt Cipriani : 2 Jahre
und 8 Monate Gesängniß ; Körner , ein deutscher Student ,
ein irregeleiteter , jugendlicher Enthusiast , erhielt ein Jahr ,
doch wird ihm die Untersuchungshaft angerechnet .

Kleine Chronik .

In Wien ist bie Baronin Bettina von Rothschild ge¬
storben . Als bas älteste 1858 geborene Kind des Gljef

’S bes Pariser
Hauses Baron Atsoubs v . Rothschilb , verheirathet mit beut Baron
Albert von Rothschilb , ber seit bem Tobe seines Balers Anselm ,
Ches bes Wiener Bankhauses „ S . M . von Rothschilb ist . Der Ehe
entstammen 6 Kinder .

Ein „ junger Arzt nach dreijähriger Praxis
" schreibt beut

„ B . T ." : „ Voll Reib unb Entrüstung habe ich gelesen , baß bie
Koriitrager in Berlin täglich jetzt 10 — 12 Mk . verdienen uub bäbei
doch sinken wollen . Wäre ich doch , statt Arzt in Berlin , Kont -

träger geworben !
Der Bankbeamte Forster von ber Crebit - unb Sparbank itt

Leipzig ist nach Iluteischlaguug von 20,000 Mk . in Weithpapiercn
flüchtig gegangen .

In Marseille kamen von ziveitausenb Kisten Dy¬
namit , welche die Fabrik von Paulilles nach dort verfrachtete ,
beim Umtoben in ein anderes Schiff fünf abhanden . Man
ttinnnf an , baß ber Diebstahl von Anarchisten verübt wurde , welche
unter den Hafenarbeitern ziemlich zahlreich verbreitet sind .

Sir Morell Mackenzie hat nur ein Vermögett von
21,953 Lst . hinterlassen . Vielleicht , ober wahrscheinlich , hat er irgend¬
wie Vermögensverluste erlitten .

Dem „ Konfektionär "
znfolge ift . bas Gebäude des „ Kaiser -

baza rs " in Berlin in den Besitz des Philipp Frendenberg über -

gegangen . Der Kaufpreis beträgt 4,600,000 Mk .
In Granada wurde der Marguis von Covaseline ermordet .

Der IViörber schloß die Familie seines Opfers in ihr Zimmer ein
und entfloh .

In einem Droguerielaben ber Huidanstraße in Amsterdam
sand eine Explosion statt . Das Haus stürzte zusammen . Drei
Nebengebäude brannten nieder uub 15 Nachbarhäuser wurden be¬
schädigt . Zahlreiche Verwundungen von Personen kamen dabei
vor . linier den Trümmern wurden 3 verkohlte Leichen hervor¬
gezogen .

Der Wechfelfälfcher Kailsmami Laug von Frankenthal , welcher
vor einigen Monaten zu in Nachtheil der Kösters - Bank in Mann¬
heim einen Wechsel im Betrag von 24,000 Mk . gefälscht
hatte , erhielt von ber Strafkammer S ’/a Jahre Gefäugniß unb
1000 Wik . Geldstrafe , eveut . weitere 100 Tage Haft .

Die Einguartirnng ber zur Feier der Grundsteinlegung zum
Kaiser Wilhelm - Denkmal auf dem Kpffhäufer ( 10 . Mai ) ein -

treffenben Abgeordneten der Kriegervereinsverbände ec. ist in der
Weise geregelt , daß alle von Süden kommenden Kameraden in

Fraukenhausen Quartier nehmen , während diejenigen , die von
Norden zureisen , in Roßla und Kelbra übernachten sollen .

Ein gewisser Dubois brachte aus Südamerika 200 Papa¬
geien nach Paris unb verschloß sie im Zimmer (einer Wohnung
in der Rue de la Roqueite . Seitdem verendeten die meisten . Von
den verbliebenen 40 Papageien wurden viele verschenkt . Die meisten
Personen , welche mit diesen Vögeln in Berührung gekommen , sind
krank geworden unb gestorben , wie es scheint , an einer ansteckenden
Brnstkra - rkheit .

Sn
beut Dorfe Einste bei Verben Hai ein Großfeuer am

ag 11 große unb kleine Bauernhäuser zerstört . 16 Familien
würben obdachlos , außerdem sind 9 Nebengebäude abgebrannt . Es
ist viel großes uub kleines Vieh in den Flammen umgekommen .

Kehle Drahtnachrichten .

( Tepeschen - Bureau Herold .)
Kerliu , 25 . März . Die Commission des Abgeorbnetenhauser

für den Welseiisonds beginnt Montag Abend ihre Berathungeu .

Kerlin , 25 . März . Das „Tagblatt
" meldet aus Budapest :

„ In der hiesigen Ferdinand -Kaserne erschossen sich seit Samstag
3 Gcniesoldaten des 2 . Regiments . Zwei Gemeine und ein Kor¬
poral . Als Ursache wird schwerer Dienst und übergroße Strenge
der Vorgesetzten genannt . Untersuchung ist eingeleitet .

Kerlin , 25 . März . Die „ Voss . Zig .
" meldet aus Wien , die

Arbeiterführer beschlossen , daß die Wiener Arbeiterschaft am 1 . Mai
sn blauen Blonfen erscheine , um ihre numerische Stärke zu be¬

weisen . Die Kundgebungen am 1. Mai sollen hauptsächlich ber
Forderung des Achtstundentages gelten .

Kerlin , 25 . März . Als Nachfolger Bosses als Staatssecretär
des Reichsjustizamtes wirb außer dem Staatssecretär in Elsaß -

Lothringen , v . Puttkamer , in parlamentarischen Kreisen auchKammer -
gerichtspräsident Drenkrnann genannt .

Kerlin , 25 . März . Die „Voss . Ztg .
" meldet aus Prag , bet

Unterrichtsminister verbot die Comeniusseier auch für Mähren , wes '

halb die mährischen und czechischen Abgeordneten im Landtage eine
scharfe Interpellation einbrachten , besagend , das Verbot erzeuge
peinliche Erbitterung im mährischen Volke .

( Continental - Telegraph en - Comp .)
Kerlin , 25 . März . Den Morgenblättern zufolge begießt sich

der Kriegsminister heute nach Hubertusstock . Das „ Berl . Tagebl .
"

meldet aus Leipzig : Der Commis Eugen Förster sei nicht mit
20,000 sondern mit 55,000 Mk . durchgegangen . Die „ Voss . Ztg . "

meldet aus Petersburg , der Verkehrsminister Witte habe zwanzig
Ministerialbeamte wegen erwiefeuer Bestechlichkeit theils pensiomrt ,
theils entlassen .

* Schiffs - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange¬
kommen in Aden der P . u . O . D . „Parramatta

" uub D . „ Jumna
"

von London ; in Colombo D .s. Orotava " von London ; in C 0 l 0 n
der Royal M . D . „Orinoco " von Southampton ; in Liverpool
D . „ Teutoiiie " von New - Jork ; in Boston D . „ Cataloma von
Liverpool .

Geschäftliches .
" — -- ---------- - — 7

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung ( „ Wiesbadener Tagblatt " ) kostet

nur 50 Pfg . monatlich

und kann jederzeit begonnen werden .

W Zum 1 . April jetzt schon neu rintrrtrndr

Bezieher erhalten bis dahin bas „ wiebadener Tag¬
blatt "

unentgeltlich . Das Post - Abonnement

ist baldigst zu erneuern .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 25 . März , Abends 8 Uhr :

132 . Abomtements - Cence rt
des Städtischen Kur - Orchester , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fr . Kewak .
Programm :

1 . Deutscher Kaiser - Marsch ....... Joh . Strauss .
2 . Ouvertüre zu „ Der Barbier von Sevilla “

. . Rossini .
3 . Romanze aus der ungarischen Suite . , . . H . Hofmann .
4 . Coppelia - Walzer ........... Delibes .
5 . Chaconne .......... Durand .
6 . Variationen über ein Ncgerlied . Wücrst .
7 . Potpourri aus „ Undine “

......... Lortzing .
8 . Csikos - Quadrille ...........Joh . Strauss .

Dlle Drucksachen
fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

L , Sehellenberg
’sehe ffof - Buehdruekerei

,

Wtesfaicle 'i '
l , Comptoir : Langgasse 27 , JErdgeschoss ,

Das „ historische Coneert "

am 18 . März ,

in welchem versucht wurde , einem größeren Publikum die Früchte
vorzuführen , ivelche die mnsikhistorischcn Uebungen der Schüler des
Conscrvatoriums noch einem ersten holden Jähre zu zeitigen ver¬
mochten , hat leider seitens der Kritik nicht dosjenige wohlwollende
Entgegenkommen gefunden , welches ich mit Bestimmtheit erwarten
zu dürfen glaubte . Da die Verantwortlichkeit für diese Veran¬
staltung zum größten Theile mir zuföllt , so kann ich nicht umhin ,
die Eigenartigkeit der den Ausführenden gestellten Aufgabe besonders
zu betonen und auf die großen Schwierigkeiten hinzuweisen , welche
auch der richtigen Äcurtheilnna des Ausfalles der Leistungen ent -
gcgenstchen . Die vorgesührten Stücke sind sammt und

"
sonders

Perlen der Litteratur der betreffenden Zeit , von dem für die Zeit
seiner Entstehung ( 1226 ) schier unbegreiflichen Kanon angefangen
bis zu dem Psalm von Padre Martini ; nichtsdestoweniger bedarf
es zu einer rechten Würdigung der relativen Schönheit z . B . der
dreistimmigen deutschen Lieder eines liebevollen Eingehens auf den
naiven Standpunkt sowohl der Dicktung als der Compositum ( es
ist die Zeit der successiven Eompvfftion der einzelnen Stimmen ,
zuerst Tenor , dann Diskont und zuletzt Controtenor als ergänzende
Stimme ) . Gewisse Zöpfchen , wie z . B . die gehäuften Verzierungen
bei Couperin und Muffat sind so sehr Stil - Eigeulhiimlichkeit der
Zeit ( nm 1706 ) , daß ihre Redaktion ans ein uns heute zusagendes
Maß schon Geschichts -Fälschmm sein würde . Andererseits sind aber
wiederum die Werke aus der Bliitheperiode des eigentlichen Coutra -
punkts ( Zeitalter der absoluten Polhphouie , etwa 1450 — 1600 ) von
einer so großen Complicirtheit der Stimmführnng , so durchsetzt mit
kühnsten synkopischen Bildungen , daß cs Demjenigen , der mit dieser
Art Litteratur nicht vertraut ist , sehr wohl passircn kann , daß er
eine Verwirrung der Stimuicn zu erkennen glaubt , wo alles corrcet
wie es geschrieben ist , zuni Vortrag kommt . Das war z . B . in der
wunderschönen dreistimmigen Chanson von Okcghcm der Fall , die
durchaus gelang , desgleichen in den Liedern von Isaak und Paul
Hofheimer . . Wen » ich dies hier ausdrücklich betone , so hoffe ich ,
daß mein Name meiner Versicherung einiges Gewicht zu geben ver¬
mag . Daß eine Anzahl der vorgesührten Tonsätze wahrscheinlich
seit Jahrhunderten überhaupt nicht mehr gehört worden sind ( die
Stücke Dufay

' s und Okeghem
' s sicher nicht ) erschwert natürlich die

Beurthcilung der Leistung sehr . Die zum Vortrag gebrachten Werke
mit Orchester ( unter denen das hochinteressante Werk von Abaco
gänzlich in Vergessenheit gerathen war ) wurden von Herrn Reger
in der That nur aus einer bezifferten Baßstimme begleitet ( b .

'
h .

der Claviersatz war nicht ausgearbeitet ) als praktische Erläuterung
des Zwecks des im Conscrvatorinm eingerichteten Cnrsus „ General -
baßspiel

"
. Zum Schluß weise ich noch darauf hin , daß der mit -

wirkenhe Chor laut Programnr aus den Besuchern meines Musik -
geschichtscursus bestand und daß die Zusammenstellung eines Elitc -
chors vollständig außerhalb unserer Bestrebungen lag ; daß sich nichts
destotveniger ein leistungsfähiges Ensemble zusamnienfand , war mir
eine besondere Freude , die cs mich wagen ließ , die Oeffentlichkeit
Mit deni Gegenstände unserer Studien bekannt zu machen . 5537

Ur . Hugo Hieinann .

Hantel *
zu sehr billigen Preisen in grösster

Auswahl
,

„ Reynier
,

beste Marke der Welt,
“

empfiehlt 330

W . Thomas
,

Webergasse 6 .

Ausgabestellen
des

„ Wiesbadener Hagbtatt
"

befinden sich bei

X . Mosbach , Dclaspcestraße 5 .
G . Kretzer , Rheinstrabe 29 .
W . Jung M we . , Ecke Adolvhsallee u . Adelhaidstraße .
Carl Lhmenkohl , Ecke Albrecht - und Moritzstraße .
W . H . Birck , Ecke Adclhaid - und Oranienstraße .
H . J . Burkart Wwe . , Ecke Karl - und Jahnstrnße .
Adolf Wirth , Ecke Kirchgasse und Rheinstraße .
Carl Zeiger , Ecke Friedrich - und Schwalbacherstraße .
Georg Lotz , Ecke Bleich - und Hellmundstraße .
11 . Burkhardt , Ecke Sedan - und Walrainstraße .
Ph . Bein , Ecke Hellmund - und Wellritzstraße .
Peter Enders , Ecke Michelsberg und Schwalbacherstraße .
V . Groll , Ecke Schwalbachcr - und Adlcrstraßc .
H . Ciirten , Platterstraße 38 .
Louis Sattler . Taunusstraße 17 .
Louis Kimmel , Ecke Röder - und Rcrostraße .
Theodor Hendrick . Ecke Dambachthal und Kapelleustraße .

Die Ausgabestellen des „ Wiesbadener Tagblatt
"

nehmen
Bestellungen für das am 1 . April beginnende neue Vierteljahr
zum Preise von 1 Mk . 70 Pf . jederzeit entgegen .

Ein grosser Posten 39s6

engLTiill - Gardinen
,

nur bessere Qualitäten in creme und weiss ,
sind zu aussergewöhnlich billigem Preis , von

Mk . 5 das Fenster anfangend , zurückgesetzt .

Julius Heymann
Ausstattungs - Geschäft ,

Langgasse 32 , im „ Adler “
.

Specialität :

I Wirt M schwarze Strümpfe I
für Damen und Kinder

in nur extra prima Qualitäten .

Diese Strümpfe färben beim Tragen nicht W
■ ab und verlieren auch beim Waschen die
■ schöne tief schwarze Farbe nicht .

Billige feste Preise I

V W . Thomas
,

B
Webergasse 6 . 330 H

Neu ! Normal - Pincenez .

Niederlage bei 3349

Otto Baumbacli
, Taunusstratze 10 .

Webergasse

jU bedeutend vlütgLfCN
Preisen . Augenblicklich viel

schwarz vorhanden . 2875

verkaufe aussorni
und zurückgesetzte

Größtes Lager .
— Billigste Preise .

Teppiche . Sophn - Teppiche von 6 Mk . an ,
Zimmer -Teppiche in allen Größen ,
Axminster , 135 : < 200 Cm ., Stück Mk . 18 .— ,

165x230 „ „ „ 28 .— ,
195x300 , „ . 38 — ,
265x330 . „ , 60 .— ,
335x400 105

Portieren , 3 ' / - Mtr . laug , mit gewebten fransen ,
4 Mk . Per Stück ,

Gardinen , 3,65 Mtr . laug , gute Waare ,
per Fenster 7 Mk .,

Tischdecken in Plnsch ,
von Mk . 20 an bis zn den billigsten .

DiVandecke « , 3 Mtr . lang , mit Fransen ,
von 16 Mk . per Stück au ,

Rcisedecken , nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück an ,

eichte Persische Teppiche in allen Größen
zu den billigstm Preise »

empschlen 5034

J . & F . Suth
,

Wiesbaden
,

Friedrichstraße 10 .

Geschäfts - Anzeige .
Den Betrieb der Wirthschast in deni Hause

.Hartiiigstraße 13
habe ich selbst übernommen und bitte um geneigten Zuspruch .

Wiesbaden , den 26 . März 1892 .

Hch . Wollmerscheidt .

E
. Iliilfiiiger,

Ecke der Häfner - und Goldgasse 1,

empfiehlt in grosser Auswahl :
8W “ Filzhüte für Herren von Mk . 2 . 50 an .
W

* Confirmanden - Hüte „    180 „
W - Seidenhüte

” ”
5 . —

”

Mützen jeder Art „ , 1 . — „
Chapeau - glaques „ „ 12 . — „

vV * Cravatten in neuesten Formen .

IV * Stets Neuheiten . 5088 ,
NB . Strohhutwaschen , Hut - Reparaturen schnell u . bill .

Berlagswerke
übernimmt und besorgt deren buchhäitdlerischen Vertrieb 3661

Carl SclmegeBergef s Verlagshandliiiig,

______________________
LP . « irchgaffe 20 . ___________

Franz Joseph Willms
, Mainz . Leichhofftr . 1

,
empfiehlt sein großes Lager in la deutschen , franz ., engl . und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
zircr , Wagner , Zimmerleute re . 2C. NB . Bei Anfragen oder Be -
Bellungen bitte die Firma Fran » Jos . W illim auszuschreiben .

Oelfarben in allen Nuancen ,
rasch trocknen - , mit Glanz , ohne nachzukleben ,

gelbes nnd weißes Parqnetwachs ,
sranzös . Stathlspane , nicht brechend ,

rohes nnd gekochtes Leinöl , klebfrei ,
weißes nnd gelbes Wachs nnd Terpentinöl ,

Pinsel in jeder gewünschten Sorte ,
Spiritus - nnd Oelfutzbndenlacke in «phsolut prima Waare

vorräthig in der Trognerie von 5568

Willi . Heini *
. Birck

,
Ecke der Adelhaid - nnd Oranienstraße .

Parquetboden - Wichse
empfiehlt 54

C . Brodt
,

16 . Albrechtetrasse 16 .

( Centrifugcnsahne ) per ’/z '

Ltr . 60 Pf ., fertig geschl,,
'

mit Zucker und Vanille in
Glasschalen
Sahne 50 P
40 Pf ., st

Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237
E . Bargstedt . Faulbrunnenstraße 7 .

Back - Piilver - WU
( American Baking - powder )

zur raschen und bequemen Herstellung von Kuchen ,
Torten , Puddings etc . , in Packeten ä 10 und
25 Pf . empfiehlt 1643

80 Pf ., sauere
f., Kaffeesahne

E . Moebus , Taunusstrasse 85 .

Preitzelbeeren ,
Orangen - und Aprikosen - Marmelade , Pflaummus , Fruchtgelee ,
Erdbecrgelee , fft . Rhu . Apfelkraut , sowie verschiedene Gelees ,
Coinpote und Marmeladen , fft . Fruchtsäfte empfiehlt die Sens -
Fabrik , SchiBerplntz 3 , Thorf ., Hth .

Frische Egm . Schellfische .

____________
J . W . Weber . Morißstratze 18 .

Einth . Kleiderschr ., e . Nachtse ^ r . b . z. v . Schwalbacherstr . 49 , H . L

Knchenschrank , neu , eichen - lackirt , mittelgroß , billig zn ver¬
kaufen bei W . I nhcclieidcn , Lacki rer , Wellritzstr . 25 . 5588

Atelier für künslliclie Zähne etc .

Umarbeitung schlecht passender Gebisse
rasch und billig . 2276

« Fean Berthold
,

________
Kirchgasse 35 ( neben dem Nonnenhof ) .

Ein Trauring mir Inschrift : b . 8 « . Oct . ss » wurde
verloren . Der Fmdcr wird um Abgabe gegen Belohnung Adcl -
haidstraße 48 , 2 , ersucht .

« « in der Lauggasse silberne Münzet
♦ 1V 4 V ll Abzugeben gegen Belohnung Nerothal 15

Ilie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie nuf Grund von Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich fti : die Rcdaction : W . Schulte vom Brjihl ; für den Auzeigegtheil : I . V . : I . Ebert . N - tgtionsprcffni - Dntck und Verlag der L . Schclleubcrg
'

schen Hos -Buchdruckcrei in Wiesbaden .
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